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Nund um Rettuno... 
M a r i b o r, 10. Juni. 

Das gestrige Abstimmungsergebnis in der 
Skupschttna hat den Beweis erbracht, daß die 
innerpolitischen, oder, noch besser gesagt, die 
parteipolitischen Gesichtspunkte weit gLwichti-
gerett außenpolitischen Erwägungen weich^?n 
mußten. Interessant ist vor allem die Taktik 
der Parteien. Während fich die kroatische 
Bauernpartei, noch knapp bis Mr entscheiden­
den Plenarsitzung, in der die Nettuno-Ver* 
träge grundsätzlich angenommen wurden, 
stellte, als ob sie in dieser Frage eine Frage 
ihres weiteren Verbleibens in der Regierung 
erblicken würde, wurde justament von dieser 
Partei der dem Minister des Aeilßeren so un­
angenehme Standpunkt aufgelassen. Die Bau­
ernpartei stimmte kompakt sür die Rgierungs 
Vorlage. 

Nicht minder groß war das Erstaunen über 
die Hmltung der Parteien des sogenannten 
engeren öppofltionellen Block». Wer die Enun 
Aiadionen der oppositionellen Parteiführer 
auf der unlängst in Ljubljana stattgefunde­
nen Antikorrupttons-Versammlung zu ver­
nehmen Gelegenheit t̂t«, namentlich aber 
ihren unerbittlichen Standpunkt gegenüber 
der Regierung Uzunddiii, den muß die 
opportunistische Haltung der Fraktionen ge-
le^ntlich der Abstimmung Über die helßum-
Krittenen NettMo^Bertrüge wundernehmen. 
 ̂Parole, die in den Klubs zur ArSgabe 

gelangte: "jeder Abgeordnete möge in dieser 
.aub«npolitischen Gew<ssensfrage nach eigenem 
Ermessen handeln, zeigt die innere Ohirmacht 
der vereinigten Opposition in aller D utlich-
keit 
' Es scheint, daß doS Kabinett Uzun ̂  viü 
b e g i e r i g  n a c h  e i n e ?  e x i s t e n t i e l l e n  
Rechtfertigung suö .̂ Da dis:lbe in-
'Mrpolitisch nirgends zu holen ist, dücste der 
Ehrgeiz des Außenministers in Mtio l getre« 
ten sein, der die Nettuno-Berträge aas jeden 

durchzupeitschen bestrebt ist. ?,rotzdem 
kam» schon jetzt behauptet werden, daß die 
Regierung geistern nur einen Scheinsieg da­
vongetragen hat. Es fehlt ihr die große Li­
nie sowohl in der inneren als auch in der äu­
ßeren Politik. Mr wissen wenig oder gar 
nichts, wie und wann die Uebergangsbestim-
mungen zur JnSlebensetzung der Verfassung 
ihre Durchführung erfahren werden, ^nn 
die Regierung besitzt koin zielsicheres Aktions-
Programm, sondern man hilft sich nach dem 
Grundsatz deS altösterreichischen , Fortwur-

^stelnS", wie es eben geht. Me Gemeindewah­
len in Dalmatien und Kroatien haben ge­
zeigt, daß wir in der Innenpolitik noch weit 
davon entsernt find, wahre l̂bswerwaltung 
im Geiste wesentliî r ^mokratie zu erlan. 
gen. Außenpolitisch ist die Verschärfung der 
Beziehungen zu A l b a n i e n von ausschlag 
gebender Bedeutvng. Ein perfides Wechsel­
spiel, in welchem Italien immer zu do­
minieren pflegt. Aus alledem ist ersichtlich, 
daß Italien unser innerpolitisc^s und au­
ßenpolitisches Leben hervorragend becl. 'sußt. 
Die Haltung der gegenwärtigen Regierung 
^st aber verständlich. Da» Schwanken zwischen 
eigentlicher Staatsraisim imd den i,mmer pro 
blömatischeren Sonderwünschen der versehde-
ten Parteiführer dürfte auch diesem Kabinett 
ein baldiges Ende bereiten, wenn Uzunovî  
sich nicht energisch entweder für die eine oder 
ander« Golution aussprechen sollte. 

?»ailbor, Arettag dei» tt Äunl Rr. 129 ^ SS. Sayrg 
1!» 

Die Frage der Vwlonglemng 
des Wodnungsgesetzes 

Beograd, 10. Juni. Die heutige „Pravda" 
veröffentlicht eine Information, der zusolge 
das Ministerium sür Sozialpolitik eine Pro­
longierung des gegenwärtigen Wohnungs­
gesetzes plant. Das Blatt behauptet, die Gül­
tigkeit des Gesetzes werde ohne wesentliche 
Aenderungen bis zum Ende des Jahres 193« 
in Kraft bleiben. Nach dieser Information 
würde nur eine Bestimmung abgeändert wer­
den, und zwar würden die Staatsangestellten 
der 1. Kategorie (2. und 3. Gruppe) den 
neunmaligen Mietzins im Verhält­
nis zum Borkriegszins zu bezahlen haben. 
(Es handelt sich hier um die hitchstbesoldeten 
GtaatSangepellten.) In diesem Zusammen­

hange wandte sich Ihr Berichterstatter an den 
Minister für Sozialfürsorge Dr. Milan S i-
monovi ̂  und ersuchte ihn um nähere 
Darlegungen in dieser Frage. Der Minister 
gab zur Antwort, daß die Prolongierung des 
Wohnungsgefttzes tatsächlich geplant fei, daß 
sie sich aber zeitlich nur auf e i n Jahr er­
strecken könne. Das Ministerium sei mit der 
Redaktion einer diesbezüglichen Regierungs­
vorlage beschäftigt. Dieselbe dürfte schon dem­
nächst dem Ministerrate zur Durchberatung 
unterbreitet werden, worauf die Einbringung 
im Plenum der Skupschtina unverzüglich er­
folgen würde. 

Der KonW mN Albanien 
Die angeblichen Qualitäten des neuen alba­

nischen Gesandten 
Veogräd, 10. Juni. In der vsfentlichen 

Meinung der Hauptstadt hat sich ein Sturm 
der Entrüstung gegen die Ernennung des 
neuen albanischen Gesandten, C e n a v e g, 
erhoben. Der Abgeordnete Gligorije B o L o-
v i o hat an den Minister des Aeußeren eine 
Ausrage gerichtet, in welcher ausdrücklich ge-
fordert wird, die Regierung möge dem neuen 
Gesandte» Albaniens das Aggrement nicht 
erteilen. In der Ansrage wird diese Forde, 
rung damit begründet, daß Albanien erstens 

die Unterschrift unter de» jugoslawisch-alba-
nischen Handelsvertrag »erwe»gert Hobe, und 
zweitens sei der Bruder des neven Gesandten 
beschuldigt, die Tochter eines angesehenen 
Beograder Handelsmanttes geschändet zu ha­
ben. Die „Politika" wendet sich ebenfalls in 
schätssten Worten gegen diese odiöse Ernen­
nung und erhebt die Forderung, daß dem 
neuen Gesandten das Aggrement oerweigert 
werbe. 

Aufhebung der Finanzkontrolle 
in Ungarn 

Genf, 9. Juni. Das RatSkomitee für Un­
garn nahm die Demission des Generallom-
missärS S m i t h mit Ende des Monats «an 
«und sprach sich das>ür aus, daß von diesem 
Zeitpunkte an der Posten des Generalkom-
mifsärS ausgehoben und damî  die Kontrolle 
des ungarischen Staatshaushaltes eingestellt 

Btsuch einer brMschen 
Kampfs««» E«»adrM» 

Beograd, 10. Juni. Der englische Ge­
sandte Cunard machte heute dem Mini­
ster des Aeußeren, Dr. N i n ö i 6, persön­
lich die Mitteilunig, d<lß eine auS vier gro­
ßen Einheiten bt^stehende LwinpfischiffesVa-
drille der britischen Kriegsmarine demnächst 
das Mittelländische Meer ^cmrchstreifen wer­
de. Bei dieser Gelegenheit ist ein Besuch der 
englischen Kl^iegsschiffe in den jugoslawischen 
Ankerplätzen in Aussicht gestellt. Me Eska-
drille wird unter dem Kommando deS engli­
schen Admiralls Khce ste'hen, des ehemali­
gen ÄeschlsWerS oer britishen Kain^s 

wird. Für die fort bestechende Kontrolle der 
Pfänder und für die Kontrolle der Restbe­
stände der Pi.ilkerbun'oanleche sollen zwei 
Treuhänder eingesetzt werden, die ihren 
Sitz jedoch nicht in Budapest herben, sondern 
sich «dort durch einen gemeinsamen Agenten 
vertreten lassen. 

flottr bei Zeebvi'lgge. Die ersten Einheiten 
werden bereits a-ni d. M. im Hafen von 
Split anlegen. Als Berührungspunkte wer­
den auf^r Split noch Dulbrovnil und die 
^ok-n Kotovfka genmint. 

Der deutsche Botschaf 
ter in Moskau 

Graf Brockdorff-Rantzau, der deutsche Bot­
schafter in Moskau. 

Nul)e in Beograd 
, 10. Juni. Im Politischen Leben 

der Hmlpbsbadt herrscht heute im Hinblick auf 
dciS serbisch-orthodoxe Fronleichnlamsfest ei­
ne monotone Stimiuuug. Der Ministerprä­
sident U z u n o v i ompfinq im Laufe des 
Vormittages eine Reihe von Ministern und 
unteiliielt sich mit denselben hauvtstichlich 

Dber Fragen der obersten LtatZtsverwal-

tnng. Vormittags f!and ein großer kirchli­
cher Umzug statt, mit dem Patriarchen D e-
m e t r i u s an der Spitze, zu dem die Res 
giernng und Skupschtina ihre Vertreter ent» 
sandt hatten. Die Prozession bot ein farben­
frohes, illustres Bild. 

Berthels zweites Kabinett. 

Warschau. 8. Juni. Das Weite Kabinett 
Barchel, das heute um Mitternacht endgül­
tig fl«.bildet w^'r^eu ist, umsaßt sämtliche Mit-
glil'der dcö eisten Kabinetts Barthel mit der 
Ausnahme, dos, das Finanzporteseuille dem 
fri'ib-.'!.'< n Handclöminister im Kabinett Grab­
ski, K l a r n e r, und das Handels- und Jn-
dlusirieporteii'uille dem Direktor der Ehor-
kow'Werte. Jng. Kwiatowski übertra­
gen wnrten. Die Leitung des Außenamtes 
bt.chält Z a l e s k i. Marschall P i l-
s u d s k i  b l e i b t  n ^ e i t e r h i n  M i n i s t e r  f ü r  H e e r -
wojen. 

Die Beisetzung des Exsultans Mahmud. 

Mailand, 9. Juni. Die noch wlmer in der 
Magnolienvilla in San Remo aufgebahrte, 
einbalsamierte Leiche 'oes Exsultans Mah­
mud des Sechsten wird auf einem französi­
schen Schiff nach Syrien g>^''bvacht und dem 
letzten Willen des Suldans gemä^, in einer 
Älioschee in Mekka beigesetzt zu werden. Der 
tiirlische Prinz Tzaruch, ein Schwiegersohn 
Mchuinds wird die Uobersührling der Leiche 
leiten. Der Hof des Cxsultans in San Remo 
wird anfgelöst, seinen Vrei Frauen und eini­
gen anderen hat die Regierung von Ango-
ra die Rückkehr in die Türkei gestattet, die 
übrigen Mitglieder der Hofhaltung können 
in die Türkei nicht zurückkehren, da ihnen 
dort die Todesstrafe droht. 

Börsenberichte 

Ziirich, 0. Juni. (Avala.) Schlußkurse  ̂
Beograd 9.11, Poris 15).?K75, London 
35).iW, Newt?ork 510.025, Mailand 13.90, 
Prag 15.31. Wien 72.975, Budapest 0.00722, 
Berlin 12.^, Brüssel 15.00, Amsterdam 
207..')75. Bukarest 2.175, Sofia 3.75, Athen 
N.'^95, Konstnntinopel 2.75. 

Zagreb> W. Juni. (Avala.) Devisen: Wien 
^.0075 lns 8.M75, Berlin 13-19.80 biS 

Moiland 2l)7.41 bis 208.01, London 
275»..'^ bis 270.5>0. Newyork 5«.45d biß 
')s! 7.''.s.. Pnr's 10"^ 7?^ ln? 170 7>^ Prag 1S7.70 
bis I.()8.70, Zi'^rich 10W bis 110v^ 
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Nachrichten vom Tage 
Dom MMiardSr zum 

Bettler 
Wie aus Mvyork gemeldet wird, ist in ei­

nem Chicagoer Asyl der einst berühmte ame-
ntanische Milliardär John S t e e l im Al­
ter von 86 Jahren gestorben. Er war einst 
der Besitzer eines märchenhaften Vermögens 
und tonnte seinerzeit als der größte Ver­
schwender aller Zeiten bezeichnet werden. Be-
kannt von ihm ist, das; er jeden Tag einen 
n?uen Anzug, neue Schuhe und zumindest 
einen Hut laufte, da er prinzipiell kein s^lei-
dungsstück zweimal anzog. Er rauchte Zi­
garren, die 4 Dollar das ^tück kosteten, und 
die er grundsätzlich nur mit 100 Dollarnoten 
anzündete. Bei jeder amerikanischen Eisen-
bahngesellschaft besaß er einen eigenen Sa-
Ionwagen. Er hatte eines Abends den Ein­
sall, sich die Premiere einer Operette allein 
vorspielen zu lassen, wofür er die ^Ueinig-
keit von 150-000 Dollar zu bezahlen hatte. 
Auf diese Weise gelang es ihm, sein ungeheu­
res Vermögen in zehn Jahren durchzubtin-
gen. Sein Tagesverbrauch wurde mit durch­
schnittlich 15.000 Dollar berechnet. Als er 50 
Jahre alt geworden war, war er Bettler. 
Keit jener Mt saß er an einer Straßenecke 
Chicagos und ließ sich von den Passanten 
itupfermünzen in den Hut Wersen. 36 Jahre 
»ebte er in größter Armut. 

Das Derbrechen des 
Dattrs 

Eine furchtbare Bluttat hält den koketten 
Pariser Vorort PortMarly in Ausregung^^ 
D e r  p o l n i s c k ^ e  M a u r e r  D o b r z l e w s f i  .  

hate sich vor turzein zum zweitenmal ver­
heiratet, und zwar mit einer jungen, hüb­
schen Mi'o^nette, die ihm nach den ersten 
Flittertagen Grnnd zu inannigsachen 'Sorgen 
gab. Um vorerst keine tragischen Gedanken 
aufkamen zu lassen, wie er meinte, suchte 
er eine Mlen'kung im „Pinard"; aber das 
Uebel wurde dadurch noch vergrößert, und 
der Alkohol vermochte keinerlei Illusionen 
hervorzuMlbern. Bar wenigen Tagen er­
fuhr Dovrzlewslkt daS Ärgste: Seine Frau 
betrog ihn mit de« eignen, achtzehnjähri­
gen Sohn aus erster Ehe! Der Vater machte 
ihm ernste Vorhaltungen, die der Junge mit 
spöttisckien Bemerkungen beantwortete. In 
einer Nacht kam !der Manrer ziemlich be­
trunken heim. Um in sei neisienes Schlafzim­
mer zu gelangen, mußte er am Gett des 
Sohnes vorbei. Er zündete ein Streich» 
holz an und betrachtete einen Augsnibli«! 
die ruhigen Züge des fest Schlafenden. DMn 
holte er in der Küche ein Beil unld hieb 
daimit zweimal a>uf den Kopf des Schlum­
mernden, der sofort tot war. „Ich ttwllte 
mir nachher eine Zigarette drehen, ver­
mochte es aber nicht, da meine .Hände vol­

ler Blut waren. Ich wusch sie unter der 
Wasserleitung und rauchte auf dem Bette 
«sitzend, seelenruhig bis zum Rest. Einen Au­
genblick dachte ich auch daran, meine Frau 
zu töten, dann aber sagte ich mir, es sei 
nun genug. Zum erstenmal seit langer Zeit 
schlief ich ruhig und sorglos bis zum Morgen, 
wo mich die Polizei ausweckte." So lautet 
die Erzählung des Sohnmi^rders, den seink 
heitere Selbstzufriedenheit noch keinen Au­
genblick verlassen hat. —tz. 

t. Pazi<  ̂ in Karlsbad. Wie aus Prag be­
richtet wird, ist der gewesene Ministerprä-
dent P a 8 i 6 am 7. d. in Begleitung seiner 
Gattin in Karlsbad eingetrossen. Am glei­
chen Abend ist auch der Präsident der Repu­
blik T. G. M a s a r y k in Karlsbad ange­
kommen. 

t. Jugoslawische Straßennamen in Prag. 
In der letzten Plenarsitzung der Verwal­
tungskommission von Groß-Prag wurde der 
Beschluß gesaßt, die jetzige Karl-Ztraße in 
„Jugoslavska ulice", die Havliöek-Straße in 
„Belohradskcr ulice", die Puchmaier-Straße 
in „Lublanska ulice" und die Kliper-Straße 
in „Zahrebska ulice" umzubenennen. 

t. Jugoslawische Vertreter auf dem Pra­
ger Äibliothekarkongretz. Das Unterrichtsmi­
nisterium hat zu Delegierten für den Kon­
greß der Bibliothekare und Bibliophile in 
Prag ernannt: den Direktor der Universitäts­
bibliothek in Beograd Uros D Z o n i den 
Direktor der Universitätsbibliothek in Zagreb 
Dr. Fran'jo Fancev und den Direktor der 
Universitätsbibliothek in Ljubljana Dv. JoZa 
G l o n a r. 

t. Aus der Trifailer KohlmwerkSgesell-
chast. In der gestern in Ljubljaua stattge-

sundenen Sitzung des VenvaltungDrates leg­
te der bisherige Anwaltmigsvat vnd Vizeprä 
sident Herr Markus Notter, Generaldirek­
tor der Länderbank in Wien, seine Stelle aus 
gesundheitlichen Miksichten nieder. Ihr Man 
dat als Verwal^tungsräte haben auch der stei-
r i s c h e  G r o ß i n d u s t r i e l l e  D r .  V i k t o r  W u t t e  
und ClaudcdeSeze i^iedergelegt. 

t Kongreß des BankemMbandes. Am 17. 
d. findet in Zagreb eine ÄogMg des jugosla­
wischen Banikenvevbandes stlÄt, an dem De­
legierte aus allen Teilen des Landes tett-
nehnien werden. Der Kongreß wiri> sich kn 
erster Linie mit der Wirtschaftskrise sow^ 
mit dem Problem der Unisizierung der Ge­
setzgebung beslhläftigen. 

t Wn reichsdeutscher Publizist in Ober» 
krain. Dieser Tage weilt der Chefredakteur 
der „Täglichen Rundschau" (Berlii^ F. H. 
R e i m e s ch in Begleitung seines Luders, 
des bekannten Jllikstrators R. R e i m e s ch, 
auf der Rückreise aus Dalmatien in Ober-
krain. Die beiden Pikbli^isten konnten sich 
an dett Naturschiönheiten 'der jugoslawischen 
Schweiz nicht genug sattsehen, sie beis-uchten 
fast alle wichtigsten Punkte dieser herrlichen 

Provinz. Herr R. Reimesch hielt eine Reihe 
von prächtigen Motiven von Bled, Kraus, 
Kamnik und Ljubljana zeichnerisch vollen­
det ssst und sollen dieselben in der reichs-
deutschen Presse zur Beröffentlich«ig ge­
langen, wodurch das deutsche Interesse für 
unsere Berge viel gewinnen dürfte. Die 
Brüder Neimesch werden demnächst auch ei­
ne untersteirische Studienreise unternehmen. 

t. Verletzung der Immunität. Vorgestern 
wurde der agrarische Abgeordnete Dragutin 
Vuji ̂  von einem Gendarm a-uf der Stra­
ße angehalten und grundlos festgenommen, 
trotzdem er sich legitimierte und auf die ver­
fassungsmäßigen Bestimmungen hinsichtlich 
seine? Immunität hinwies. Der Gendarm 
brachte den Abgeordneten zum Polizeikam» 
missariat, wo er selbstverständlich sosort ent­
haftet wurde. Der Vorfall hat in parlamen­
tarischen Kreisen großes Aufsehen erregt. 

t. Berkehrsinspektion. Der Eisenbahnmini-
ster wird, wie aus Beograd berichtet wird, 
im Laufe dieses Monates die slowenischen 
und kroatischen Bahnlinien einer Inspektion 
unterziehen. 

t. Christus in Indien? Der seit drei Jah­
ren das unbekannte Asien durchforschende 
amerikanische Professor N. R o e r i ch will 

Das is/ 

^Zpiriii 
l'sIsIettenÄa^ 

laut „Chicago Tribüne" in eiyem tibetani­
schen Noster buddhistische Manuskripte gefun­
den haben, die eine Reise des Z^ährigen Jes 
sus Christus nach Indien beschreibe«. 

Nachrichten aus Marwor 
Unser Obergespan in 

Beograd 
Der Obergespan Maribor, Dr. 

Pirkmayer, weilt schon seit einigen 
Tagen in Beograd, um die Frage der Er­
richtung eines besonderen Gebäudes für die 
U n t e r b r i n g u n g  d e r F i n a n z d  i  r  e  k  t  i -
o n unio des Steueramtes einer 
konkreten Lösung näher zu bringen. In die­
sem Zusammenhange hatte der Obergespan 
längere Unterredungen lnit dem Finanzmini­
ster Dr. Hinko P e r i 6. Der Minister soll, 
wie aus Beoigrad berichtet wird, die nötigen 
Kredite in AuGcht gestellt Haiben. Der Ober­
gespan hat außerdmn die Frage der Grün-
i d u n g  e i n e s  Z w o « g s a r b e i t s a n -
st a l t größere« Ä^s in Maribor (für 
das ganze Gebiet Sloweniens) aufgerollt. 
Der Justizminister hst diesem Plane zuge-
stimimt und die Wei^ng erteilt, die nötigen 
Borarbeiwn einzulegen. 

Sine aufregende Szene 
vor dem Söt,-Sarten 

Gestern Mittwoch den 9. d. um zirka 2 Uhr 
waren die Passanten vor dem Gl)tzschen Brau­
hausgarten Augenzeugen einer aufregenden Sze­
ne. Ein in Zivil gekleideter tzerr^ seinem Aus­
sehen nach ein russischer Emigrant, blieb einen 
Augenblick stehen, rief kroatisch die Worte: „je-

M a r i b o r, w. Juni. 

dan, dva, tri!" und jagte sich eine Revolverkugel 
in die Herzgegend. Das Projektil verfehlte die 
vorgedachte tödliche Wirkung und der Mann 
blieb am Leben. Ziemlich schwer verwundet, ver­
langte er von den herbeigeeilten Passanten Was­
ser. Nachdem, ihm dasselbe verabreicht worden 
war, wurde er von der Rettungsabteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr inS Allgemeine Kran­
kenhaus überführt. — Es handelt sich um den 
u n l ä n g s t  a b g e b a u t e n  Z o l l b e a m t e n  N .  B o r k o s f ,  
welcher die Tat im Zustand der Gemütsdepres­
sion begangen haben dürfte. Borkoff erhielt erst 
vor kurzem einen Brief aus Rußland, worin ihm 
mttgeteilt wurde, daß die S'olschewlst..n fein,: Al­
tern ins Jenseits befördert hätten. 

Äur Frage der Errichtung elner 

Badnstatlon In Tezno 

Zu unserem gestrigen Bericht über diese 
aktuelle ^age wird uns noch mitgeteilt, daß' 
außer dem hohen Betrage, den die Gemeinde; 
Tezno für den Bau zur Verfügung stellte, 
auch vonprivater Seit« der ansehnliche 
Betrag von 100.000 Dinar zur Verwirkli­
chung des bezüglichen Planes bereits als 
sichergestellt erscheint. Insgesamt steht also 
der Bahnverwaltung die enorme Summe von 
200.000 Dinar zur Verfügung. In Anbei 
tracht dessen e^cheint das Verhalten der 
Staatsbahndirektion Ljichljana noch unveri 
stündlicher. -

Fauitrecht 
Roman von Hugo Bettauer. 

sCoPhright 192S by R. Löwit Verlag Wien und 
Leipzig.) 

32 (Nachdruck verboten.) 

Die Stimimung unter den Spielern wurde 
iimnier aufgeregter, sie machte sich in Ausru­
fen wie „Unerhört!" „Verteufelt!" und 
Flüchen Lust, wie sie der wohlgesittete Dan-
kee nur selten im Munde führt, und man 
drängte den Bankhalter fast ungestüm von 
seinem Platz. Fels aber lächelte ruhig und 
behaglich vor sich hin, un!o als ein Herr, der 
den guten deutschen Namen .Hamnierschlag 
führte, mit einem wütenden Fluch das letzte 
Blatt seines Scheckbuches ausfüllte, konnte 
sich Fels nicht versagen, ihn mit einer höfli­
chen Verbeugung zu interpellieren: „Könn­
ten Sie mir nicht sagen, Mister Hammer­
schlag, wieviel von dem Geilvinn an Gas-
bomlben, 'die Sie zur Vertilgung J^hrer ehe-
nlaligen Landsleute erzeugt haben, bis jetzt 
verloren gegangen ist?" 

Der Befragte fuhr auf und wollte mit 
einer derben Grobheit antworten, aber es 
traf ihn ein so ejskalter, stäl)levner Blick, daß 
er es verzog, die Beschimpfung unhörbar in 
sich hineinzumurmeln. 

Immer wieder wechselten die Bankhalter, 
Fels gewann un'o verlor, aber er gewann 
immer mehr und öfters als er verlor, und als 

er um fünf Uhr morgens das Braunstein-
Haus in der Sechsten Avenue, jn 'dem sich der 
Westend-Klub befand, verließ, trug e» in dem 
Portefeuille aus Wildleder, für das er dem 
Diener ein TrinkgeLd von tausend Dollar 
gegeben hatte, einen Gewitm von achthundert 
tausend Dollar fort. „Das sinid", sprach er zu 
sich, als er im srühen Sonnenljcht leicht und 
elaistisch dem Waldors-Astoria zuschritt, „in 
unserer armseligen deuvschästerreichischen 
WÄ)rung ungefähr acht Millionen. Doppelt 
soviel, als der Betrag, der mjch damals über 
Nacht zum reichen Mann gemacht hatte. 
Meine Serie ist also noch nicht a^erissen!" 

S e c h s t e s  K a p i t e l .  
JlM Hotel nahm Fels ein erquickendes, 

eiskaltes Bad, ließ sich rasieren und manikü­
ren, frühstückte dann mit ungeheurem Appe­
tit, absolvierte seinen Spazierritt und be­
staub sich, bevor er Grace auslsuchte, per Au-
totaxi nach der City ins gigantisch hohe 
Wolworth-Gebaude, in. lvem sich die New-
yorker Bureaus des Baumwollmillion'ärs 
Kerens aus Neivorleans befanden. Kerens 
empfing den jungen Mann schr freundlich, 
aber d-och etwas befangen. Fels war ihm an 
sich schr sympachislh, aber das tägliche Zu­
sammensein des Wiener Herrn mit seiner 
Tochter, diese Freundschast, die sogar nach 
den freien amerikanischen Begriffen das 
«Maß des Erlaubten zu überschreiten begann, 
paßte ihm wenig, wenn er auch den unab­
hängigen, eigenwilligen Charakter seiner 
Tochter zu sehr kannte, um sie durch einen 

Widerspruch zu reiben. Obivohl Mister Ke­
rens in politischer Bezichung Idealist war, 
so war er doch in echer Linie „Busineß-
nmn" unld als solchem konnte es ihm nicht 
gleichgültig sein, wer dereinst sein Schwie­
gersohn und schließlich der Erbe seines en­
ormen Vermögens werden wür'oe. Und von 
Fels wußte er so gut wie nichts, nur daß er 
durch ein Gespräch hier und da erfahren 
hatte, daß Ms Journalist gewesen, durch 
irgend ein unvorhergesehenes Geschätft ein 
Vermögen erworben und nunmehr die W-
sicht halbe, als Flaneur und Bummler das 
Leben zu genießen. Allerdings hatte ihm 
Gvare vor wenigen Tayen erst auf seine zö-
gernloe, vorsichtig vorgebrachte Frage Nhl 
geatwortet, ^ß sie nach wie vor nicht daran 
denke, ihre Freiheit auszugeben, und so viel 
sie wisse, habe Fels, auf dessen Freundschaft 
sie den größten Wert lege, in dieser Bezie­
hung genau dieselben Ansichten wie sie. Ke­
rens hate damals erleichtert aufgeatmet, als 
aber nun Fels vor ihm stand, sürchtete er 
doch,daß loie beiden inzlvischen anderer An­
sicht geworden seien und sich der sympathische 
Wiener Herr zu ihm begeben habe, um die 
Hand des Mädchens zu fordern. Um so an-
<ienehmer überrascht war der Baumwoll­
spinner, als ihm Fels nach den üblichen Be-
gvüßungsworten ersuchte, ihm bei der An­
lage von etwa achthun'oerttausend Dollars 
in guten amerikanischen Paplieren bc^hil'flich 
zu sein. 

„Well," sagte Mister Kerens, ^das hängt 

dsch schr davon cB, wie Sie daS Geld jetzt 
angelegt haben. Deutsche unh besonders 
deutschöisterreichische Papiere stchen niedrig 
im Kurs, ich möchte also Mssen, mit welq 
chem Verlust wir beim Ber^f rechnen müs^ 
sen?" 

„Mit gar keinem Verlust, Mister KerenS, 
denn ich will,keine europäischen Papiere einH 
tauschen, sondern schöne, gute ^llarscheine 
und Schecks, ebenso gut wie bares Geld, in 
sichere, soli'oe Aktin umwandeln. Hier in die-, 
ser sehr teuren Tasche befindet sich der ganz« 
Betrag." 

Kerens riß Augen mvd' Mund aus. Jnl 
Amerika ist es Gepflogenheit, niemals eine 
größere Summe bei sich zu Haiben, son'dern: 
alles auf der Bank z,u lassen und jede Roch, 
nung mit Scheck zu bezahlen. Und nun führ, 
te dieses verrückte „Greenhorn" ein derartig 
ges Vermögen einfach mit sich spazieren, wie 
ein anderer Mensch einen Hund an ^der Lei, 
rie. 

„Menschenkind, Sie wollen doch nicht be, 
haupten " 

„Jawohl, ich will bchaupten," lachte FelS, 
der das Entsetzen des alten Herrn sehr wohl 
verstand. Und er leerte das Portefeuille auS 
und legte die Päckchen von Banknoten und' 
Schecks auf den Schreibtisch. „Dieser Reichs 
tum ist nämlich sehr jungen ^tums, kaunl 
einige Stunden alt, und ^stcht aus Federn, 
die ich et?lichen Goldtvögeln ausgerupst habe,^ 

jAortsetzung solgt,̂  
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m. Kunstausstellung Coti<z-MeZan. Heute 
Donnerstag den 1l). d. wurde im großen Ka-
finosaale die Ausstellung der heimischen Ma­
ler Prof. Coti 6 und MeZan eröffnet. 
Während Cotie und seine Technik unserem 
kunstliebenden Publikum von früheren Aus­
stellungen her bekannt ist, ist der Male A!e2an 
in dieser Ausstellung zum ersten Male vor 
die Oesfentlichkeit getreten. Der erste flüchti­
ge Rundgang durch den Ausstellungssaal über 

' rastete in angenehmer Weise. Metan ist nnt 
' einer stattlichen Reihe von Aquarellen, Pa­
stellen usw. vertreten; ein nach höheren Zi«^ 
len strebendes Talent. Die Besichtigung ver­
lohnt sich reichlich. 

m. Aus dem Mitteslchuldienst. Der hiesige 
Professor Andreas PleLnik wurde in den 

-dauernden Ruhestand versetzt. 

IN. Ein neuer Spezialist für Augen- und 
Ohrenleiden. Der Wiener Spezialist für Au-
Yen- und Ohrenleiden, Dr. G o st i 8 a, beab­
sichtigt sich dauernd in Maribor niederzulas­
sen. 

m. Die Sterblichkeit in Maribor. Die Tter-
bestatistit des verflossenen Monates weist ins­
gesamt 73 Fälle aus, davon sind verschieden: 
Im Allgemeinen Krankenhause 27 mid im 
Militärspital 7 Personen. 

m. Eine degrlißenswerte llmgestalt'mg des 
Hauptbahnhofes. Dieser Tage wurde die Um­
gestaltung des Hauptbahnhofes beendet. Es 
wurde der Hauptausgang zu den Zügen, der 
bisl?er durch die beiden Wartesäle der dritten 
Klasse führte, abgeschafft. An Stelle d^'ssen 
wurde ein breiter s)5ang errichtet, der 
ouf d^'n Perron mür.^^et. Dadurch ist eine 
lr'ic!/cre Al^lr'sklun^^ Verkehrs L^sjevtn 
und der An!,.ang dei der Abfahrt d'.v. 
erlä^int behebe 

n: Woche «!fk<kwels der Jnsektionskri^n:?,».?. 
ken. Berkich der Sida:gemsind2 ?V',n!bl.r 
verblieben '.2 S ch n i l a ch fälle. Nach'km 
ein neuer Fall verzeichnet wird, in vier ??äl-
len aber die Heilung bewirkt wurde, verblei­
ben noch neun Fälle. Die Masern- und 
Dyphtherie- Statistik verzeichnen je 
einen Fall. Es verblieben anjzerdem die bei­
den Typhus fälle, die iui letzte^n Ausweis 
vermerkt worden sind. 

' m. „Zar Saltack". Bei dem nwrgen Frei-
tag den 11. d. im „Narodni don^" durch Zög­
linge des rufsischen Gynniasiums in .Hrasto-
vec zur Aufführung gelangenden Märchen­
spiel Puschkins werden rusftsche, grusinische 
und chinesische Nationaltänze vorgeführt 
werden. Die Veranstaltung findet inr Rah­
men der hiesigen BolkSnniversität statt und 
wurde unter großer Mühnvaltung der in un­
serer Mitte lebenden Russen vorbereitet. Das 
Reinerträgnis ist dem Fond zur Unterstüt­
zung von Emigrantenwaisen zugedacht. 

m. Jugend-Rotkreuz-Tag. Um den Gedan­
ken einer Ferienkolonie siir die erholungsbe­
dürftige Schul-jngend in die Tat umzusetzen, 
veranstaltet die Verbandsleitung des hiesigen 
Jugend-Rotkreuzes am S a m s t a g den 12. 
und S.0 n n t a g den 13. d. zwei Blumen­
tage, deren Reinerträgnis diesem Zweck zu­
fließen soll. Die Spenden werden den erho­
lungsbedürftigsten Kleinen den Aufentlialt 
an der Adria ermöglichen. Die Bevölkerung 

"x wird von feiten der Verbandsleitung gebeteil, 
die edle Aktion nach besten Kräften zu unter­
stützen; sie wird anßerdem anfnierkfam ge­
macht, daß zur Sammlung von Spenden nur 
jene Kinder berechtigt find, die das sichtbare 
Abzeichen, versehen mit dem Stempel der 
Verbandsleit^ng, tragen und paarweise in 
den Straßen erscheinen werden. Einzelne 
Kinder sind zur Samlung nicht berechtigt. 
Am CainMag um 6 Uhr und Sonntag um 10 
Uhr wird zu diesem Zweck von der gcsanlten 
Schuljugend ein Propagandaimizng des Iu-
gendrotkreuzes nnt Fahnen und Musik ver­
anstaltet werden. 

m. Wetterbericht. Maribor, 1(1. Inni, 8 Uhr 
früh: Luftdnick 733, Barometerstand 7If>, 
Thevmohyssroskop —4, Maxinmltemp-er^tur 

Minimaltemperatur -i-IZ.ö, Dnnstdruck 
.'18 mm., Windrichtung W, Bewölkung —, 
Niederschlag —. 

* Hotel ^alAwidl. Das nächste Familien-
lÄbendkonzert findet am SamStag'den 12. d. 
!bei jeder Witterung mit verstärktem Orchester 
. swtt. Musikalische Leitung: Herv Max Megliö 

* Case „Europa". Die beliebte Damenka­
pelle spielt und singt täglich von 20)4 bis 
2)4 Uhr früh. Treffpunkt der jungen Welt. 
Rendezvous der Fremden. 5822 

* Kabarettabend in der Belika kavarna ain 
Mittwoch und Freitag und Elitekonzert. Auf­
treten des Askadenkünftlers Samis und Part­
nerin. 5780 

-o-

Nachrichten aus Selie 
c Aus dem Postdienste. Der Leiter deö 

h i e s i g e n  P o s t a m t e s ,  H e r r  A n t o n  M  i r n i  k ,  
eine allgemein beliebte Persönlichkeit, ist in 
den 'oauernden Ruhestand versetzt worden. 

c Schnmrgericht. Am M i t t w o ch, den 
9. d. hatte sich der 31jähril^e Besitzerssohn 
Franz Salamon aus Anie bei Videni we­
gen T o t s ch l a g e s, begangen am eige­
nem Bruder, den er im Streite angeschos­
sen hatte, zu verantworten. Zalamon wur'oe 
wegen Totschlages, Flucht nnd falscher Zeu-
genianssage zu Iahren schweren Kerkers 
verurteilt. Der ZVjöhrige stellenlose Arbeiter 
Franz HriberSek aus Vv. Tonmi bei 
Vojn'k wurde wegen mehrerer, im Iabre 
lW veri'lbter Diebstähle zu 5 Jahren schwe­
ren Kerkers verurteilt. 

c Veränderungen im Geschäftsleben. Frau 
Rosa Zam Pa r u tt i wird am 15. d. 
in den Lokalitäten der in Konkurs geratenen 
Feinkost!l?andlung Frece 6c Plahnta ein neu­
es Deli^kate'ssengeschäft eröffnen. — Herr 
Ferdinand Deöm an eröffnete in der 
Mntiia Gubec-<^asse eine Fleischhanerei und 
ein neues Gasthaus. — Die Firma „Erste 
Eeljer Weinhandlung Franz Tramschegg" 
ist in den Hian'oelsregister eingetragen wor­
den. Ueber die Manufakt,lrlvarenha>ndlung 
Hugo S ch n: i d t wurde der Konkurs ver-
lhängt. 

c Diebstahl. Dieser Tage wurde ein ge­
wisser Andreas C. fsstgenonlinen, welcher 
drei Angestellte der Firma Ko n ig dazu 
bewogen hcrben soll, eine größere Anzahl von 
Strümpfen, Tauschen etc. zu entwenden und 
gleichmäßig unter sich zu verteilen. 

Nachrichten aus Vtui 
P. Ein Wunsch des reifenden Publikums. 

Wir erhielten folgende Zuschrift: Der Kon-
zefsionär der im vorigen Jahre eröffneten 
Zlut!il,ns<Linie Maribor—Ptuj, .Herr L i-
n i n g e r, würde dem reisenden Publikum 
einen großen Gefallen erweisen, wenn er die 
Abfahrtzcitcn in Ptuj derartig einrichten wür 
de, daß nian an den Grazer Frühzug, der um 
^ Uhr 40 Minuten Maribor verläßt, und an 
den Wiener Schnellzug, der 15 Uhr 45 von 
Maribor abgeht, den Anschluß erreicht. 

p. Zu unseren Postverhältnissen. Aus Ptuj 
wird uns geschrieben: Am Samstag den 20. 
Mai l. I. um^8 Uhr 25 fri'ch gab ich einen 
Brief „Rekomniandiert -und expreß" nach Ma 
ribor auf. Der Brief wurde der Partei erst 
am nächsten Tage zugestellt. — Mit Rücksi6it 
auf die geringe Entfernung der beiden Orte 
und der günstigen Zugsverbindungen wäre 
es zweifellos möglich, daß derartige, bereits 
am Morgen aufgegebene Sendungen noch am 
gleichen Tage in Maribor zugestellt werden. 

p. Stadtkino in Ptuj. Am Samstag und 
Sonntag gelangt im hiesigen Stadtkino das 
erstklassige Filnnvcrl „Die Geschichte ihrer 
Liebe" mit Gloria Swanson, der größten 
zeitgenössischen amerikanischen Filmdarstelle­
rin in der Hauptrolle, zur Borführung. 

Aus Dravogmb 
g. Besitzwechsel. Dieser Tage hat Herr 

Michael Ambr oß, Kunftmnihlen- und Re-
alitätenbositzer in Dravograd, das angren­
zende Anwesen ioer Frau Therese D i e t-
tin ? er käuflich erworben. 

g. Schönsonntag in Dravograd. Wie all-
jäsierlich fand auch Heuer aln Schönsonntag 
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölke­
rung. sowie der Spitzen der Behörden nnd 
'der Schuljillgend der Umgang 't'urch den feft-
lich gefchnrückten Marktplatz statt. Aenßerst 
sympathischen Widerhall nnter der Bsvöl-
ierung löste die schon seit mchrereu Iahren 
vermißte Anwesenheit der Gemeindevertre­
tung unter Mhrung des Bürgermeisters 
Herrn Michael A m >b r o S auS. 

g. Unwetterkatastrophe. Anr 7. d. M. 
brach über Ojstrica, ^koSnjak und Sv. Ur­
ban eine verheerende UnwetterkotastropHe 

ging plötzlich in einen etwa zehn Miimten 
wöhrenden Ha^elschlag über; die Körner 
besaßen 'oie <>^röße von Haselnüssen. Im Ta­
le der Drau waren heftige Wolkenbrüche 
zu verzeichnen. Das Gewitter kam über 
Südwest nnd zoq sich nach Nordost weiter. 
Die O d st e r n t e in den betroffenen Ge­
b i e t e n  i s t  z i u m  g r ö ß t e n  T e i l e  V e r n i c h -
t e t; auch die Felder sind sehr stark beschä­
digt worden. Sämtliche G e b i r g s w e-
g e glichen überfchäumend ranfchenden Wild-
Wchen, so 't^aß die jetzt sowieso sehr beschäf­
tigte Land'bevölkeruntg auch noch Robott zu 
leisten geznnlngen ist, um die Wege wieder 
einigermaßen gangb-ar zu gestalten. 

Aus dem Murtale 
i. Vom Grundbuchsamte in Maribor. Voni 

Grudbuchsamte in Maribor wird bekannt ge­
geben, daß, UNI die verschiedenen Grenzun-
slimmigkeiten, die während der letzten Jahre 
durch den Äauf und Verkauf von Grund­
stücken entstanden sind, zu bereinigen, ein 
staatlicher Gcometer die einzelnen Gemein­
den besuchen nnd die Grenzmessnngen vor­
nehmen wird. Für jede Gemeinde wurde ein 
Tag bestimmt, und zwar für die Gemeinde: 
S  t  r  a  !  i  s  ö  e  d e r  1 0 .  I n n i ,  f ü r  P o d k r a j  
der II., für MeZita der l2., ebenso auch 
für den Bezirk MeZica, für 0 r n a der 14., 
ftlr I a v r n a der 15. und 10. Juni. Alle 
jene Besitzer, die eine Regelung ihrer Besitz-
grenzcn durchzuführen gedmken, werden auf­
gefordert, sich an den genannten Tagen beim 
Geometer zn nieldcn. Die Kosten der Bemes­
sung hat jeder daran Interessierte der Auftei­
lung geniäß zu tragen. 

Tfttater und Kunst 
Nationaltl̂ eater 

Donnrrstag den 10. Juni: „Ein ÄlaS 'Nas­
ser", Ab. B (Coupons). Letzte Aussiihrung 
in der Saison! 

Freitag den 11. Juni: Geschlossen! 

Samstag den 12. Juni: Parnias Oper „DiS 
alte Lied" und „Mascagnis „Cavallcria 
rusticana". Ab. C. Premiere. 

Sonntag den 13. Juni: „Das alte Lied" und 
„Eaealleria rusticana", Ab. B. 

Montag, den 14. Juni: „Das alte Lied" und 
„Eavalleria rusticana". A'b. A. 

> Gastspiel des Paares Mitroviö in „Ca» 
valleria rusticana". Wie uns von der Dhe-
aterleitung mitgeteilt wird, wird Frau M i-
t r o v i ö die Santnz^^a, eine ibrer besten 
Partien, singen, während die musikalische 
Leitung dieses Operuabends in 'k>en bewähr­
ten Händen des Operilkapellnieisters Herrn 
Mitro » i 6 (Zagre«b) liegt. Gleichzeitig 
gelangt auch die melodiöse, vor fünf IaH-
ren an der hiesigen Bühne mit großem Er­
folg aufgeführte Oper „Ein altes Lied" von 
Viktor Parma zur Aufführung. Beide 
G a s t f p i o t v o r s t e l l u n g e n  f i n d e n  S a m s t a g ,  
Sonntag und M o n t a g iin Ab. C, B, 
A statt. 

Der Abbau am Zagreber Nationalthea­
ter hat insgesamt 38 Personen des Ensemb­
les, des administrativen und technischen Per­
sonals betroffen. 

„Veronika DeseniSka" von Oton Zupan-
öie, eines der wuchtigsten, wegen seiner 
sprachlichen Schönheit zu den tiefften Arbei­
ten des Dichters zählendes Werk, soll in der 
tschechischen Uebersetzung von O. F. B a b -
l e r in der kommenden Saison im Weinber­
ger Stadttheater in Prag zur Erstaufführung 
gelangen. 

's- „Die Königin der Völle". Der kroatische 
Tondichter nnd Autor der bereits bekannten 
Operetten „Pierrot Jlo" inid „Die kleine Flo-
ramye", Ivo T i j a r d o v i hat dieser 
Tage ein neues Singspiel, betitelt „Die Kö­
nigin der Bälle", vollendet. Die Operette 
wird voraussichtlich in Split zur Urauffüh­
rung gelangen. 

-s- „Europäische Revue". Die vom Prin­
zen Karl Anton Rohan Heransgegebene 
Monatszeitfchrift (drittes Heft des 2. Jahr­
ganges) enthält die nachstehenden hochinte-
r e s i a n t e n  A u s s ä t z e :  E h a r l c S  B a u d o i n  :  
„Von den politischen Leidenschaften"; Enrico 
Corradini : „Von NationaliSnius und 
FasciSmus"; Paul L ewy : „Revolutlyn"; 

französischen Politik"; Hugo Graf Ler -
chenfeld : „Der Rat des Völkerbundes"; 
Aionij Bljumoff : „?l!ge und Onulla"; 
Philippe Sopoult : „Verlorene Tage"; 
5iarl Anton R o h a n : „Konfervatismus, 
Deinzllal.e, Rerolution"; H.i".? 9° rk-
Hardt: „Deutschland und der Osten"; Her­
bert Dankworth : „Ztvei europäische 
Strönrungen"; Frank R ü ni e l i n : „Deut­
sche Zeitschriften"; Marcel D u na n : „L^ 
E u r o p e  N o u v e l l e " ;  T h o m a s  G r e e n w o o d  
„Die große englische Presse". 

Klno 
Vurg » Kino 

Von Donnerstag den 10. bis einschließlich 
Sonntag dc<l 13. Juni: „ l̂irt" (^r Se« 
liebte seiner Frau). Herrliche ttomödie in 
6 Akten mlt .Henny Porten in der 
.Haup:rolle. Glänzendes Spiel, blendende 
Ausstattung. Der beste Film .Henny Por­
tens! 

Apollo - Kino. 

Vom 8. bis 10. Juni: „Am Rande der Gün« 
de" (Frauen der Armen), hochinteressantes 
Filmspiel in 5 Akten. D?e Geschichte zweier 
Freundinnnen. Barbara la Marr in der 
Hauptrolle Herrliche Ausstattung und er­
greifendes Spiel. 

Ab morgen Freitag den 11. bis einschließl. 
1^. Juni gelangt der Attraktionssilmschlager 
„Lady " in 8 kolosial spannend<'n Akten zur 
Vorführung. Ein Film voll rührender Sze­
nen. Es ist die Erzählung einer seinerzeit ge-
seierten Priuiadonna eines Londoner Thea­
ters, welche immer nach einem ruhigen, glück 
lichen Familienleben schmachtete. Das Spiel 
der großen Künstlerin Norma Talmadge, die 
die Titelrolle trügt, ist erschütternd nnd herz­
ergreifend. Die .Handlung spielt in London 
und Marseille. 

Kino „Diana" in Studeaci. 

Von Dienstag den 8. biS einschließlich Freitag 
d e n  1 1 .  J u n i :  O s s i O s w a l d a i n  „ D a s  
Wäschermädel, die Tänzerin und IW.AIV Dol­
lar". Begebe,cheiten in einem eleganten See­
bad in der Hochsaison, größter Luxus, glänzen 
de Eleganz, moderne Toiletten. 

Vorstellnngen täglich: an Wochentagen um 
18 und 20 Uhr, an Conn- und Feiertagen 
um Iti. 18 und 20 Uhr. 

Slftwusgericht 
Vergewaltigung 

Als zweiter hatte sich gestern der 28jäl>rig« 
Gastwirt Üli^ax Kovaö wegen Vergewalti­
gung seines noch nicht 14 Jahre alten Mün­
dels zu verantworten. Die Verhandlung 
wurde geheim durchgeführt. Die Geschwore­
nen bejahten die Schuldfrage ans Vergewal­
tigung einstimmig, worauf der Angeklagt« 
zu z tv e i e i n h a l b Jahi en schweren Ker­
kers verurteilt wurde. 

Meuchlerischer Naub-
mord 

Heute haben sich Ivan Markuzi und 
Genossen aus Drvanje in den Wind. Büheln 
wegen meuchlerischen R a u b m o r d e S, b«. 
gangen an einem Kaufmann, dessen Jden^tät 
noch nicht festgeftellt werden konnte, vor den 
Geschworenen zu verantworten. Zur Stande 
dauert die Verhandlung noch an. Das Urteil 
dürfte in den Abendstunden gefällt werden. 

Venire 
Sie hat keinen Hut. Gatte: „Du willst al­

so nicht n'it deinem alten Hut inS Theater 
gchen?" 

Gattin: „Unker keinen Uniständen!* 
Gatte: „Das haibe ich mir gedacht ^ des­

halb Hab' ich nnr eine Karte genonnnen!^ 

Der gemischte Ehor. Bssucher in der Dorf» 
kirche (zum Mesner): „Sie haben mir ge­
sagt, daß Sie einen gemischten Chor hai^ 
— es sind aber doch lauter männliche Stim­
men!" 

Mesner: „DaS schon, .Herr, aber gemischt 
ist der Chor doch — die einen könne» sin­
gen und die anderen nicht,^ 
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WWVaftllchtr Teil. 
Stand der Ratwnal-

dank 
' Di« ?!ationalbant weist am 31. Moi d. I. 

folgenden Stm'd auS: 

A k t i v a :  M e t a l l d e c k u n g  w  g e m ü n z t e m  
Gold ,md Silber in fremden Geldern und in 
vergebenen Wührmlgen in AuÄandsdepots 
Dinar 423L58.424.09 (Din. I,71S.343.35 
mehr als im Borberichte). Anleihe« auf Wech 
sel und Wertpapiere Din. 1,310669.225.19 
(Din. 22,189.96392 weniger al« im Borbe-
^chte). Galdo verschiedener Rechnungen 
497.4S7.169.07 (Din. 32,918.S0S.S7 weniger 
als im Borberichte). Andere Aktivposten blie­
ben unverändert. Aktiva zi^sammen: Dinar 
8.8S7.S81.939.99. 

P a ! s s i v a  :  I n  g e m ü n z t e m  G o l d  g e z a h l ­
tes Aktienkapital 29,627.222.340 Din. 

Noteimmlauf Dinar S.627,22LL4a (Dinar 
1VVM!.2Ä» mehr alA im Vorberichte). 
G»Uschriften des Staates auf verschiedenen 

Rechnungen Din. 67,099.599.39 (Dinar 
1Ü0,S0ö.5S6.87 weniger als im Vorberichte. 
Bei^chiedene Verbindlichkeiten der Bank auf 
Giro- und anderen Rechnungen Dinar 
!ÄS,8S8.672.12 (2,991.959.27 Dinar weniger 
als im Borberichte). Andere Passivposten blie 
ben unverändert. Passiva zusammen Dinar 
8-887,231.939.99 Dinar. 

X Die Aohlenbergwerksgßsellschaft von 
Trbovlje (Trifail) verteilt auch Heuer eine 
Il)?Sige Dwkdende. 

> ̂ .vov Arbeitslose in Jugoflamien. An­
läßlich der am 6. d. in Zagreb stattgefunde­
nen Generalversammlung deS jugoslawischen 
Industricllenverbandes wurd«. die Feststellung 
gemacht, daß die Arbeitslosigkeit bereits 20 
v. tz. des gesamten industriellen Proletariats 
betroffen hat. Gegenwärtig sind, wie^ der Prä­
sident S D. Alexander fesdstellen fomue, 
b0i000 Arbeiter in Jugoslawien ohne Ver­
dienst. Die Ge'amtzisfer der industri<.llen und 
gewerblichen Arbeiterschaft in Jugoslawken 
belSust sich auf 250.000. 

X Tke Aktien der Stibbahngesellschaft. Wie 
Liörsemncldungen aus Mailand z'^ enlnch. 
men ist. die „Banca commereiale Jtalia-
pa* c-jt^ebt, die M?hrheit der Aktien der khr-
maligen Siidbahngesellschast aufzukaufen. 

X Ivan Jelaein — Präsident der Ljublja. 
»aer Kreditbank? Wie verlautet soll nach dem 
verstorbenen Rechtsanwalt Dr. Karl T ri l-
l e r der bekannte Großkaufmann Ivan I e-
laeind. I. zum Präsidenten deS Vcrmal-
tungsrates der Liublsanaer Kreditbank ge­
wählt werden. 

X Wer wird der Nachfolger Dr. Trillers 
im Verwaltungsausschutz der Uationalbank? 
Nach dem Tode des Ljubljanaer Rechtsanwal­
tes Dr. Karl Trillerhat Slowenien im 
Derwaltungsausschuß der Nationalbank kei­
nen Vertreter. Die Wrtschastskreise erwar­
ten mit großer Spannung, auf wen jetzt die 
Wahl fallen werde. Obwohl man von der Kan 
didatur des Ministers z. D. Dr. Niko Z u -
pani ^ und des königl. Statthalters a. D. 
Ivan tzribar spricht, ist doch anzunehmen, 
daß der Präsident des AufsichtsrateS der Na-
titmaldank Dr. Gustav G r e g o v i n der 
ernsteSste Bewerber sei. 

X Jugoflawien a» die Internationale 
DOstMikommission. Die jugoslawische Regi­
erung beschloß, sich mit einer Denkschrift an 
die Internationale Donm^kommifsion zu wen 
den, um Maßnahmen gegen die Berschüttung 
und Verstopfung des Sulinakanals am 
Schwärzen Meer zu verlangen, die in der 
Hauptsache noch auS dem Weltkrieg datiert 
«ld ainh die Häfen Braila und Galatz, in 
neuerer Zeit wichtige AuSfuhrplätze für jugo-
slawisthes Getreide, stark in Mitleidenschaft 
zieht. Kleinere von der rumänischen Regie-
Ving veranlaßte Arbeiten in der ersten Nach 
kriegSzeit hatten keinen Erfolg, da große, kost 
fpielige Maßnahmen notwendig sind. Zurzeit 
kSmnen nur noch kleinere Schiffe den Sulina-
kanal befahren. ' 

X Neuregelung der internationalen Visen-
hqhnfrachtenveNehrS. Der diesjährigen Ta­
gung des» intematioualeni^Eisei^ahutrdnA,-
portioimiteeS, die vom 9. bis tt. Juni in 
Vtün'chen stattfindet, wird eine besondere Be-
dßUtyog zukommen. T< hyndelt sich auf dieser 
MgoM» um di« endaltltiae Z^aanulieruna ei­

neS neuen internationalen UebereinkommenS 
über den Eisenbahnfrachtverkehr. Dieses Ab­
kommen soll am 1. Jänner 1927 in Kraft tre­
ten und das bisherige, seit 1899 gültige Ab-
kommen ersetzen, nich tzuletzt weil dieses durch 
Hinzufügung zahlreicher Zusatzbestimmungen 
vollkommen unübersichtlich geworden ist. Die 
bevorstehende Münck ncr Tagung ist die erste 
dieser Art, die seit Lniegsausbrnch in Deutsch­
land stattfindet. Mit Ausnahme von Rußland 
und Spanien werden alle europäischen Län­
der vertreten sein. 

X Eine Kordfabrik in Jugoslawien? Die 
Leitung der Fordschen Fabriken suchte beim 
Handelsministerium in Beogvad um Bew'l-
ligimg zur Gvünivung einer Faibrik in Ju-
goslaw>ien an, die ihren Sitz wahrscheinlich 
in Su^ak oder Split haben vürfte. Die Lei­
tung dieses Riesenunternehmens in Jugo­
slawien wür^e Herr Josef GoriLar, ein 
gebürtiger Slowene, der jetzt im Fordschen 
Unternehmen eine angsschene Stelle beklei­
det, übernehmen. Her GoriLar war ehemals 
österreich-ungarischer Konsul und trat nach 
dem Umsturz in den Fordschen Dienst über. 

X Aartofselaussuhr nach der Schweiz. 
Das schweizerische Konsulat in Beograd 
teilte mit, daß die jugoslaivischen Expor­
teure bei der Ausfuhr von Kartoffeln nach 
der Schweiz von der Vorlegung eines Ur-
sprungszeugnifseS befreit sin^. 

X Jnkraftreten des neuen rumänischen 
Zolltarifs. Wie aus Bukarest gemeldet wird, 
trat der rumänische Zolltarif am 6. d. M. in 
Kraft. Es handelt sich um den in letzter Zeit 
überarbeiteten Zolltarif, der eine Ermäßigung 
der am l. Mrz in Kraft getretenen Zölle 
bringt. Wie erinnerlich ist, hatte sich die rumä 
Nische Regierung infolge des WiderstanloeS 
der rumänischen Wirtschaftskreise deranlaßt 
I^eseshen, eine Revision der letzten Zolltarifno­
velle vorzuneihmen, die darin bestan>d, daß die 
erhöhten Zölle auf Textilien, Metallwvren 
und Baumaterialien um etwa die Hälfte ih­
rer geplanten Erhöhung wieder ermäßigt 
wurden. Allerit'in-gS stellen die Sätze des neu­
en rumänischen Zolltarifs in fast allen Posi­
tionen eine wesentliche Erhöhung gegenüber 
den Tarifsätzen, die bis zum Februar 19Z6 in 
Kraft waren, dar. 

X Die Elektrifizierung des Weltverkehrs. 
'^uch eimr amerikcn'^chen 'vcrt.;n 
in d»r t^anzcn Welt iriögesamt 450-1 'n.iliiche 
M.'ilcn «leltr'ch befahren. Di»'N steht 
Ämerikaan der Lpitze mit zir!a i> «0 Mli-
len, also 25 Prozent der Gesamtclektrifika' 
tivn. Von europäischen Staaien folgen 
Schweden mit 744 e<l',iiichci: Meilen, 
Frank- eich mit und die S ch.U' e l z 
mit 636 Meilen. Deutschland ft?ht an 
vierter Stelle mit »'35 Meilen. E5 folgen 
dann in größeren Abständen Australien, Süd 
afri?a, Chile u?id Norwegen. Mi: an l tzter 
S!!?lle steht Etlgland, d^-s nur Meilen elek 
trisch befährt. 

X Gegen die Einführung deS Brennholz-
zolleS in Oesterreich. Wie aus Wien berichtet 
wirv, fand am 30. Mai d. I. in Wien eine 
Tagung der Delgierten der einzelnen am 
Brennhalzhanidel interessierten Genossen­
schaften und Körperschaften statt, in der be­
schlossen wurde, gegen die geplante Einfüh­
rung des Brennholzzolles, der nur das 
Brennholz verteuert, mit den schärf­
stes Mitteln anzukämpfen. An dieser Aktion 
gegen den geplanten Brennholzzoll nimmt 
auch der Bürgermeister von Wien teil. Holz-
groMn'dler S ch n e i 'd e r zeigte an stati­
stischen Daten, daß im Jahre 1925 5000 
Wagons Brennholz ewgeführt und 14.000 
Wagons ausgeführt worden seien und der 
Verbrauch in Oesterreich rund 300.000 Wag­
gons betragen habe. 

X Die neue bulgarische Jnduftriebank. 
Das Projekt Über die Grün'oung einer bul­
garischen Jndustriebanlk ist ausgearbeitet; 
es sieht ein Grundikapital von 10 Millionen 
Lewa vor, die auf 15.000 Mien zu je 
10.000 Lewa verteilt werden follen. Von die­
sem Grundkapital sind 10 Millionen Lewa 
von der bulgarischen Nalionatban'k aufzu­
bringen. Der Rost soll durch Zeichnungen be­
schafft werden. Ausgabe der Ban? ist vor al­
lem die Kre'ditgewÄhrun^ an die Industrie. 
Die Ban< soll zu «die^in ZmeS.ba« AGcht V«-
sitzen, verzinsliche Kassenscheine bis zu drei 
Viertel deS eingezaihlten l^ptbals auszuge­
ben. Sie soll ferner ermächtiflt.werden, ver-

20 Jahre auszugeben, deren Gesamtbetrag 
jedoch das Fünfsache des eingezahlten Kapi­
tals nicht übersteigen darf. Auf Grund des 
erwähnten Projekts können die verfügibaren 
Kapitalien öffentlicher Anstalten und Kassen 
in SchulÄverschrewunlgen der neuen Bank 
angelgt werden. Der Bulgarischen Natio­
nalbank ist es gestattet, auf die Kassenscheine 
mvd Schuldverschreibungen der neuen Bank 
Anleihen zu gewähren. Auch die Aufnahme 
von Anleihen im AnÄanoe soll der Jndu-
strieibank erlaM sein, allerdings nur nrit 
Zustimmung der Nationalbank. 

X vorauSfichtliche Rekordernte in Ungarn. 
Der ungarische Ackerbauminister Mayer 
erklärte, der Sa-atenswnd des Landes sei der­
art günstig, wie es seit Jahrzchnten nicht der 
Fall gewesen sei. Eine ungünstige Verschie­
bung AU dem in zwei bis >orei Wochen be­
ginnenden Schnitt sei H>loß im Falle einer 
Elömentarkatastrophe möglich. Die Roggen­
ernte werde 'das vorjährige Erträgnis von 
8.2 Millionen Meterzentner bedeutend über­

steigen, während! die Weizenernte 6as vor­
jährige Ergebnis von 19.5 Millionen Meter-
Zentnern nicht bloß an Menge, sondern auch. 
an GÄte zu übertreffen verspreche. Gerste 
und Hafer gedeihen noch vorteilhafter. In 
Mais, ^rtoffeln und Zuckerrüben wur'oe 
bereits in: Vorjahr, obwohl damals keine 
so günstige Witterung herrschte, eine Re­
kordernte erzielt. Aus der ausgezeichneten 
Gesamternte des Vorjahres sind noch bedeu-
tellde Bestände vorhanden. 

X Verbesserung der russisch. Butterausfuhr. 
Am Welt markte wird Oer Wettlbewerb i« 
Butter inlmer größer, es ^nn sich daiher 
nur d-ie beste Ware durchsetzen. Ächer will 
man jetzt in der Sowjetunion nach Kräften 
die Güte der AuSfuhrbutter verbessern. Die 
staatliche Kontrolle der AuSfuhrbutter hat 
sich nicP bewährt. Es werden neue Bestim« 
nlungen erlajsen, und zur Ausfuhr soll nur 
die Butte» einiger bewährter Butterzentra­
len zugelassen werden, die vorschriftsmäßig 
sortiert und verpackt ist. 

Der Landwltt 
Wie foN ein guter 

Weinteller beschaffen 
sein? 

Ein guter Keller soll eine möglichst be­
ständige Temperatur zeigen, der Gärkeller 
von 15—20" 0, der Lagerteller von 10—15" 
e. Diese Vovderung sinden wir erfüllt bei 
Kellern, welche möglichst tief in der Erde 
liegen, oloer gegen die Einflüsse der äußeren 
Temperatur durch eine Isolierschicht, d. h. 
durch doppelte Mauern, mit Luftschicht, oder 
einer Schicht eines schlechten Wärmeleiters. 
Torf usw., geschützt sind. 

Welche Nachteile haben denn Keller mit 
stark wechselnden Temperaturen? Ein Trü­
ben des fertigen Weines bei plötzlicher Er­
höhung der Temperatur, wie sie k^im schnel­
len Eintritt hoher Wärme, nach kühlen Ta­
gen, recht oft eintritt. Hefe und der sonstige 
Bodensatz gehen im Faße hoch, 'oer Wein 
stößt sich, und es entsteht so, im günstigsten 
Falle, eine Trübung des Weines, welche sich 
nur sehr schwer verliert, aber auch recht ost 
eine Zersetzung der Hofe, ein Fauligwevden 
derselben und veranlaßt dadurch alle mög­
lochen Erkranikungen des Weines. Recht viele 
Weine und besonders Obstweine, deren Er-
kvankun-g sich bie Besitzer, die vhre Weine 
nach allen Regeln der Kunsk hergestellt und 
gepflegt zu haben glauben, nicht erklären 
können, sind auf diesen Grund zurückzufüh­
ren. Je schlechter der Keller, um so früher 
sichert man seinen Wein, durch Abstechen von 
der .Hefe, so weit wie möglich von derartigen 
Zufällen. Auch der Essigstich stellt sich in 
warmer Temperawr sehr leic^ ein; denn je 
wärmer die Lust, um so üppiger vermehren 
sich die Essigpilze, «unlo um so schädlicher ist 
ihre Einwirkung. 

Wie alle Müssigkeiten, so verdunstet auch 
der Wein um so mchr, je höher die Tempe­
ratur der Kellerlust ist, und darum schwin­
det der Wein in zu warmer Temperatur 
ganz wesentlich mehr wie bei niederen Wär­
megraden. Aber auch zu niedere Tempera­
turen wirken nachteilig, denn in ihnen baut 
sich lder Wein nur langsam aus, klärt sich 
schwerer und zeigt recht oft einen raichen, 
nichts weniger ails angenehmen Geschmack. 
Ein weiterer schr bedenklicher Nachteil im 
zu kühlen Keller ist eine gesteigerte Weinstein­
ausscheidung, ein Schwinden der Säure und 
die dadurch hervorgerufene Schädigung, so­
wohl des Geschmackes, als auch der HaMar-
keit des Weines. 

Weiter aber soll ein guter Keller nicht zu 
trocken, a>ber auch nicht zu feucht sein. Auch 
trockene Kellerlust sör'oert, durch gesteigerte 
Verdunstung, durch ein Undichtwerden der 
Faßdauben, daS Spinden des Weines und 
veranlaßt mit zwingender Notwendigkeit 
ein öfteres Nach-, bezw. AuMllen, un'd wirlo 
das vernachlässigt, ein Abschrecken, ja recht 
lK. ?in KaHmigwerden des ^ines. Ane HU 
große Feuchtigkeit der Kelleriluft aber be­
fördert die S<^mmerbildung, veranlaßt so-
Aap oft einen recht unangenehmen Geruch 
d-- w-».» „il». IkIM..K 

auf Aroma und Geschmack des WeineS bleiVk^ 
Wohl kann man ja der i^bevmäßigen Luft«. 
feuchtigkeit durch Lüsten bei trockener WU« 
terung, oer weiteren Entwicklung von Schkn 
mel- und Pilzbildungen durch einen Anstich 
der Kellerwände mit einer wässerigen Lö­
sung von dvppeltschweslig slmrem KaK 
(1:10) oder Kaktmilch steuern, aber besser is^ 
es schon- von Haus aus mit einem zweckmä­
ßigen Feuchtigkeitsgehalt der Kellerluft rech­
nen zu können. 

Meie al» ZukermMel 
lar Sesivgel 

Wegen des hohen Eiweiß- und Fettge« 
Haltes sin'o die Mühlenabfälle, die aus den 
Schalen und äußeren Schichten der Getrei-
dekövner bestehen, als Futtermittel anch tü» 
Geslüigel schr beliebt. So könnte die Weizem--
kleie, die 14^ Eiweiß, 38^ Fett und öS5t.^ 
stärkehaltige Stoffe enthäll, als einzigeß^ 
Futtermittel den Hühnern gereicht werdens 
Allerdings wirken die Schalenreiste, die auD^ 
unverdaulicher Rohfaser bestehen, reizenU^ 
auf !oen Darm und erzeugen leicht Durchs^ 
fall, weswegen man den Hüihnern höchste!^ > 
30 Gramm, Enten bis 60 Gmmm, Gänsen' 
höchstens 80 Gramm täglich verfüttern darf« 
Noch „rauher" sind die Kleien von Roggen, 
Gerste und Haser, die sich, deswegen auch ailS 
Geslügelfutter nicht eignen. MaiSkleie, die 
viel Stärke und wenig Eiweiß enthält, ist 
ein gutes Mastfutter, a>ber weniger gut zur 
Aufzucht. Einzig die Buchweizenkleie ist sehr 
leicht verdaulich und übertrifft auch alle anB 
deren Arten an Eiweiß (17^) unlö Fettge­
halt (4.4^). Sie ist neben Buchweizengrütze 
und Buchweizenschrot das beste Mckenfutter-
inittel, nur infolge beschränkten Anbaues 
von Buchweizen teuer und im Handel schwet 
ech ältlich. 

l. Zur Anregung der Fref»lust bei Schwei» 
nen gibt es ein einfaches Mittel. Wenn daS 
Futter zum Kochen im Kessel hergerichtet 
wird, lege man einige Sellerieblätter hinzu 
und lnsse diese mit durchkochen. Der unange­
nehme Geruch, welcher ost beim Kochen ent­
steht, wird ganz verschwin!oen. Dann wird 
aber t>er Züchter selbst staunen, mit welcher 
Gier «die Tiere das Futter nehmen. Für den 
Winter bündle man die Sellerieblätter und 
lasse sie an der Luft trocknen. An einem trok-
kenen Ort bewahrt man sie auf und hat dann 
den ganzen Winter dieses einfache unsö biN-
ge Mittel zur Hand. 
l. Schmetterlinge und Raupen von Bee­

ten mit Kohl und Kraut abzuhalten. Man 
steckt in Entfernung von ungefähr fünf 
!Zchritt Stäbe in die Erde, an deren oberem 
En'de mit Faden Watte befestigt wird, wel­
che man von Zeit zu Zeit, je nachdem man 
es für nötig hält, mit roher Karbolsäure Ke-
seuchtet. 
l. Die OneBe,̂  dieses überaus schädN^ 

Wurzeluntraut, liebt vorzugsweise einen 
lockeren, mehr sandigen Boden, wenn dersel­
be zumal kräftig ist. und -eine siechte Lsye 

5,n bindendem Noden immnt Me!Ä«Ü! 
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Wie in Europa, wird jetzt in Japan der Sport auch von den Frauen eifrig betriebeiu Die 
Ätî etil-Meisterschaften, die Ende Mai zum zweiten Male in Tokio ausgetragen wurden, 
'Frachten einige bemerkenswerte Ergebnisse. Fräulein Nl>!hlda pellte einen neuen japani­

schen Rekord im Hochsprung aus. 

seltener vor. Ein öfteres Lockern des Bodens 
trägt nicht zur Vertilgung der Quecke b^i, 
tm Gegenteil begünstigt man dadurck? das 
Un«kraut, wenn man nicht auch durch bäusi-
ges Elggen bei trockener Witterung und Able­
sen der ausgezogenen Queckenwurzeln für 
deren Entfernung aus dem Boden sorgt. 
DaS sicherste Mittel zur Vertilgung der 
Quecken besteht darin, daß man den Acker 
mit weißem Klee und mit (Ärassamen be­
sät^ ihn einige Jahre zur Weide niederlegt 
und während dieser Zeit von dem Vieh stark 
begehen läßt.»Die Quecken werden 'dadurch 
erstickt. .?Nan kann dieselben auch dadurch 
vertilgen, d'as; man sie durck) tiefes Pflügen 
vergräbt und so erstickt. 

! l. Weichsutter sitr Entenkücken. Min neigt 
vielfach zll der ?ln!sicht, daß Enten als be­
kannt grobe Fresser schon in sehr iugen-dli-
^em Alter allerlei Futter vertragen können. 
In Wirklichkeit Md sie auf die Verdauung 
von Rohfaser weit weniger als .^"^ühner-
kücken eingerichtet. Getreideschrot, das ncch 
stark -Nlit Spelzen durchseht ist, sollte da'her 
in den ersten Wochell immer sorgfältig ab­
gesiebt wer^öen. Hin<zegen wird frisches zar-
tos Grilnzeug von der ersten Woche an gut 
verdaut. Ganz besoi^dere Vorliebe wird für 
jungen Raps und schwarzen Senf bekundet, 
die ja überhaupt zum schnellst walösenden 
ptvünsutter gehören imd daher von jedem 
jEntenBchler in oft wiederholter Aussaat 
vWepflanzt werden sollten. Die Blätter 
tveriöen roh feingehackt und gleich nüt fei-
vem Schrot «und Fischmehl vermischt. 

ÄMrweskn 
Aus der Lebensge-

schichte einer Arbeits-
diene 

«UeHer «die Löbensgeschichte einer A r-
sbeitsbiene sollen hier einige Worte 
folgen. 

Die Lebensdauer einer Arbeitsbiene um-
jfaßt in den Scnunevmonaten selten mehr als 
M>—35 ^age un'd diese kurze Spanne Zeil 
M ganz genau eingeteilt. Eine ganz be­
stimmte Arbeitsfolge ist jeder Ävbeiterln 
.vorges^chrioben und wird peinlich eingehal­
ten. 

In den ersten 2—Z Tagen ist die junge 
Arbeiterin mit der Vorbereitung 'oer Brut-
Mellen für die EiaAage beschäftigt. 
. Hierauf widmet sie sich dem Brutpflege-
Zienft, füttert 2—3 Tage lang fast erwachse­
ne Larven mit einem Gemisch von Honig 
.und Blütenst-aub, die sie aus den Vorrats-
jzellen holt. 

Um den K. Lobenstag sin!d ihre Futtersaft-
'^rüsen voll entwickelt, sie füttert dal)er von 
jjetzt «lb nur iunge L'.'lven mi' Fultcrjaj^'. 

Nach d'm Brut^'lsk'gc't'ienst 'beginnt ^lic d't. 
LlrbeitOii'n^ eine »!ejt, k'»c ''ilrch Wechsel ^de 
ßZetätigungen charakterisiert ist. Sie kann 
eingeleitet werden durch den ersten Oricn-
tieningsausflug, der aber oft sch^n wanrend 
der Brutpflegezeit erfolgt, ^ie wird Fuiler-
Db?^ehnierin, stampft die Pollenhüschen in 

'oen Pcllenzellen fest, wiederholt ihre Orlen-
tierungsausflüge, betätigt sich l>:i der Nein­
haltung des Stockes, ist den auskriechenden 
^.ui'.gen beim Aufbeißen der Bru^jcllendecksl 
behilflich usw. Schlies;lich wird^sie Wächter, 
übt am Flugloche die Kontrotte über alle 
aus- und einziehenden Bienen aus und ver» 
treibt ungebetene Gäste 

Die letzte Arbeitsperiods in der Lebensge-
schichte einer Arbeiterin ist Sammeltä-
t^sjkeit. Je nach den öedürfiuss.'n des Vol-

und der Wetterlage schwankt das Aller 
l'.er Sammc^Ibienen. Im Mittel ist es ^'9 Ta­
ge, kann a'ber 8 Tage nuch oben und unten 
abweichen. Ist Mangel an >'?li'ltenitaub vor» 
heuden, so saminelt di? angehende Tracht-
biene zuerst Blütenstaub, sind genügen!) 
Zolleuvorrate vorhanoen, so h.)lt lie zuerst 
^'»onig. Während sich aber die älteren Sam-
melbienen an die Werbetänze ihrer Menossi-
nen halten,sucht die junge Trachtbiene die 
erste Futterquelle selbst zu entdecken. Damit 
ist ein gewisser Nachteil, der in der Blumen-
stetigikeit unserer Honigbiene liegt, wieder 
wettgemacht. 

Wir sehen, daß die Arbeit^ltnene, deren 
Hanpttäiigkcit eigentlich im Nektar- und 
Pollensammeln erblickt wir^c^, diesem 
schäft nur während des letzten Drittels ih­
rer Lebenszeit nachgeht, ihre Haupttätigkeit 
aber in der Arbeit im Stocke besteht. 

l. Wo soll ein Bienenstand nicht hinge 
baut werden? 1. Nahe an eine Straße, weil 
es mituntr im Sommer Stiche an Men 
st^en und Pferde absetzt, was zu Streitig 
leiten führt, und weil zu einer guten Ueber 
Winterung die nötige Ruhe fohlt. 2. Nahe 
an ein Haus aus denselben Gründen. 3. An 
t>as Ufer eines Flusses oder Teiches, weil 
viele schwerbeladene Trachtbienen im Was 
ser um'kommen wür'oen. 4. In die Nähe von 
Zuckerbäckereien, Zucke,^- und Sirupfabri 
ken. Wachsbleichen und Wachssiedereien, weil 
!die Bienen zu trachtloser Zeit in ihrem Han 
ge nach Süßigkeiten massenhaft in die Ar 
beitsräume solcher Fabriken und Gewerbe 
eindringen und hier ebenso massenhaft ver 
tilgt werden. An erhöhte, windige Stel 
len, weil an solchen Standplätzen die Bie 
nen nicht gedeihen. 0. In Gegen^tien, wo 
schlechte Tr<ichtverhältntsse sind. 

' Leichathletische Veranstaltung deS^7Was 
ril^rer Oreloereines. Um das sportliche Ver-
stänlonis auch in den breiteren Volksmassen 
zu fördern, veranstaltete der hiesige Orel-
verein heute fri^h um 6 Uhr verschiedene 
leichtathletische, interne Weltkämpfe, ^m 
S t a f e t t e n a u f, der auf einer Ctrck-
ke von 887 Meern aufgetragen wurde uni^ 
einen äußerst spannenden Verlaus nahm, da 
sich drei fast gleicl^starke Mannschaften, an 
der Konkurrenz beteiligten, siechte die Sta­
fette des Anolki^nseminar?. Im Wettlauferr 
der S v r i n t e r ü'ber hun'ticrt Meter trug 
die Sektion Maribi^r den Sieg davon. Zum 
^chlufse q<^langte noch ein lustige? A l t-
herre n-W e t t l a u f e n in Straßen­
kleidung über KX) Meter zur Austragung. 
Auch in dieser Kcnkurrenz behielt die-Sek­
tion Maribor die Oberhand. 

: .SP. Rapid. Freitag um 18 Nhr Trai­
ningsspiel der 1. und 2. Mannschaft. Die 
Mannschaften treten in folgender Aufstellung 
an: 1. Mannfchaft : eeröe, .^urzmann, 
Barlovie, Pernath 1, Frangesch, Löfchnigg L. 
Löschnigg V., Koschess, Wenko B., Vergleh, 
Lösch'Nigg V., Koschell, Wenko B., Teiglek, 
Podließnigg Kurt, Sorko, Kos, Simmerl, 
öepe, Hamer. Podließnigg Manfred, .Harbin 
X  W e n k o  W . ,  B ä u m e l ,  S c h e i n .  E r s a t z :  
Rayer, Puch, PetroviL und Kiszvarday. --
Schiedsrichter: Herr F r a n k-l. 

: TGK. Merkur. Am Sonntag den 13. d 
um 8 Uhr früh findet in Tezno ein obligates 
Training aller Spieler zwecks Einteilung der 
Mannschaft statt. Wer nicht erscheint, wird in 
efne Mannschaft eingereiht. — Kommenden 

So^mtag um 2c) Uhr veranstaltet der .Klub 
int Hotel „Pii zanwrcu" seinem scheidenden 
Mitgliede Herrn Thomas Arlatti einen 
A b s ch i e d s a b e u d, an dem sich die Mit 
glicder nach Möglichkeit beteiligen sollen. -
Alle jene, welche irgendeine Forderung dem 
Klub gegenüber haben, werden ersucht, dies 
bis spätestens 20. d. bekannt geben zu wol 
len. Spätere Anmeldungen können nicht mehr 
berücksichtigt werden. 

: 11Ü Kilometer-Schwimmtour! Vier 
kötter (Köln), der vor kurzeni 7!) Kilo-
nleter iln sehr kalten Rhein geschwo.lninen 
ist, setzt sein Training für den Kanal-Ueber-
querungsversuch fort und will an: 13. Jlini 
im Rhein von Braubach bis Köln (115 Ki­
lometer) schwimmen. Die bisher längste im 
Rhein geschwominene Strecke beträgt 105 
Kilometer. 

To«, a>» SellmMel? 
Nicht von den internationalen Tanzmei« 

stern, sondern von 'lnabhmigigen Aerztcn 
und Forschern rührt die Entdeckung her, daß 
gewisse Tänze eine äußerst beruhigende und 
direkt heilende Wirkung auf eine ganze Reihe 
von Krankheiten und Leiden ausüben. Man 
hat schon vor längerer Zeit die Beobachtu-ig 
gemacht, daß ein sogenannter „motorischer 
Schaden" wie das S t o t t e r n durch die 
rhythmischen Tanzbewegungen günstig be­
einflußt wird; Vorausfetzung ist, daß der Ttot 

Gvort. 
: Geplante Gründung eines Radfahrer 

Unterverbandes sür den Kreis Maribor. Alle 
Radfahrerklubs im Kreise Maribor werden 
neuerdings aufmerksam gemacht, zuverlässig 
und vollzählig an der Zusammenkunft teil­
zunehmen, die über die Gründung eines selb-
ständigen Radfahrer-Unterverbatndes für den 
Kreis Maribor beraten wird. Die Zusammen 
kunst findet Sonntag den 13. d. um 15 Uhr 
in Pragcrfko im Gasthause L es k o va 1 
statt. Da die Frage der Errichtung eines Un 
terverbandes in Maribor von der größten 
Bedeutung für die Entwicklung des Radfah 
rersportes in unserem Kreise ist, wird mit 
Recht erwartet, daß sich die Klubs möglichst 
zahlreich an der Ziisammenkunst beteiligen 
werden. 

.teIer seine. Zunge -mit.dLm. musikalischen und 
kinästhetischen Takt' in Uebereinstimmung 
I>ringt. Die gleiche Wirkung wird bei unwill­
kürlichen Bewegungen, dcn sogenannten 
„Tics", erzielt. Man ist nun auf den Einfall 
gekommen, die Methode auf die i n n e r e n 
Drgcine onzrwenden, und zwar in allen den 
Fällen, wo.es sich nicht direkt um eine Jnsek-
tionskrankheit handelt. Eine ganze Reihe von 
mehr oder minder schweren Leiden bestehen 
eigentlich 71 ur aus sogenannten „Bewe-
gungs''- und „Lc^g^störungen", und ein län­
gere Zeit forldauernder fester Rhythmus, 
verbunden mit Lustempfindungen körperli­
cher und seelischer Natur, ist wohl geeignet, 
Linderung oder.Heilung zu verschaffen. Na­
türlich stallen sich zur Praktischen Verivertun^' 
dieser wissenschaftlickien Anregung eine Reihe 
von technischen Fragen, die nur durch sort­
gesetzte Ei^Perimente beantwortet werden kön­
nen. Zuln „tanzenden Spitol", wovon , be­
reits hie und da g'^sprochen, wird, ist jeden^. 
f a l l s  n o c h  e i n  w e i t e r  W e g  . . .  -  '  .  

Vraktische Winke sürs 
Saus 

Vom Kochsalz 
Salz ist ein vorzügliches Reinigungsmlt« 

tel für Waschgeschirre, ' bei denen'sich det 
Wasserrand fest ansetzte. Ein wenig Salz aus 
ein Läppchen genommen und damit das Ge­
fäß ausgerieben, reinigt es mit wenig Mu­
he von deni Schinutzrand. Eiweiß läßt sich ^ 
leichter zU Schnee sciflagen,, wenn man ihm 
eine Prise Salz hinzufü .̂ Streut man et­
was Salz auf den Boden einer Pfanne, so 
vechin^üert man das Ueberfpritzen des Fet­
tes beinl Ausbacken, lim zu verhüten, haß 
Kuchen im Back- oder Bratofen verbrennt,, 
schüttet man mit gutem Erfolg etwas Salz 
unter die Form. Ut das Herdfeuer in Ge­
fahr zu verlöschen, so kann man es leicht 
neu belebeu, wenn inan eine.Handvvll Salz 
hineinwirst. Salz in' d^as Pützwasser für 
Fenster- und Spiegelscherben getan, erleich-' 
tert die Reinigung und gibt dem Glas einen 
erhöhten Glanz. 

l. Milch als Kttckensuter. Milch ist für Kük« 
ken zweifellos ein sehr ^uter Fütterstoff, 
aber auch eine Sache, mit der man sehr shar-
sam unlgehen mus ,̂ weil sie überaus leicht 
säuert, sobald etwaS reichlich davon gege­
ben wird und längere Zeit stehen bleibt. 
her sind alle flachen, größeren GesW, wie 
Blnuientopfuntersetzer und sonstige > kleine 
Schüsseln nicht zäi gebrauchen. Ein Eierbe» 
cher ist für die durchschnittlich von einer 
t̂ lucke ausgebrachte Aückenzahl ein voll­
ständig ausreichen'oes Maß und wird bis aus 
das letzte Tröpfchen mit Leichtgkeit geleert, 
nur hat er den Nachteil, gewöhnlich in den 
ersten paar Augenblicken umgeworfen zu 
werden. Man schützt sich dagegen, ' in^em 
inan aus Pappe einen Zylinder von .der 

sine neue Ausltellungskalle Mr Landwirt 
MasI In maodewmo 

Die schöne n'̂ ue st''Uuna.sljalle siir Landwirtschast in Pl̂ ilodelphia, errichtet zur dieî  

, jjährigen ISV'Jahrseier der Unabhängigkeit Amerikas» 
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ungefähren Höhe deS Eierbechers rollt, so 
daß nur dessen obere,̂  meist etwaS wust̂  
Nand hervvrstcht. Diesen ßĵ ppzyltnder setzt 
man aus die Mitte eweS klewen BrettchenS 
und bildet aiuS angefuchtetem Lehm einen 
Avgel herum. N>achlt>ein man d<e Kücken ein-
mal an dem Becher hat trinken krffen, süchrt 
in«m diesen vor ihren Augen in die Oefs-
mmg  ̂ läßt auch wohl das eine oder andere 
durch Eintaul!̂  des Schnabels trinken, 
vorc  ̂d<e Sache meist gut gelht. 

MU aver We«. 
t. Vo« ZK« «Ich T»IW über de« Nordpol. 

O D l 9. Juni. ̂  Borfitzende der norwe­
gischen Lustschisfahrtsgesellschost teilte mit, 
daß Oberst Nobile beabsichtigen soll, ein 
«ueS, bedeutend größeres Lilftschifs zu lon-
struieren, um mit die^m vo-n Rom über den 
Pol nach Tokio zu fliegen. 

t. Das Pferd i» Pyjama. Es ist eine altbe­
kannte Tatfache, daß besorgte alte Aung^rn 
ihre Schoßhuî e in mehr oder minder ge­
schmackvolle Paletots einzuhüllen lieben, daß 
sorgsame Kutscher ihren Pserden Strohhüte 
aufsetzen, um sie vor der Einwirkung der Eon 
ne zu schützen, — das Pferd im Pyjama ist 
aber eine neue, selbstredend amerikanische Er-
nlngenschast. Ein amerikanischer Kapitän na­
mens Devalin, der Direktor des Marineho­
spitals zu Norfolk ist, hat eS sich kürzlich in 
den Kopf gesetzt, sein Pferd in ein Pyjama zu 
kleiden und es in eines der Vranken t̂ten zu 
legen. Da in Amerika selbst bei der Marine 
„Trockenheit" das Leitmotiv sein soll, hat der 
scheinbar allzu „feuchtfröhlich* Kapitän sein 
Tun vor einem Kriegsgerichte zu verantwor­
ten. 

t Mit «as hi««-r!chtet. Aus Carson Etty 
wivd gemeldet, daß im St««te Nevada ein 
zum Tode Verurteilter mit Gas hingerichtet 
wordm iist. Es ist dies die zweite Hinrichwng 
durch Gas in diesem Staate. Die Hinrichtung 

wurde auf Grund einer Reihe von Versu­
chen vorgenommen. Der Tod des Verur­
teilten ist erst nach Tetunden einge­
treten. Nach der 39. Sekunde war der Ver­
urteilte bewußtlos. Das GaS war durch 
die Vergasung von Blausäure gewonnen 
woî n. Nach den über die Hinrichwng ver­
öffentlichten Angaben war vom wissenschaft­
lichen Standpunkte auS alleS tnifs beste or-
ganitsiert. Die Kaltblütigkeit, mit der die 
Wissenschafter die Borgänge beschrieben, die 
sich in der Hinrichtungszelle abspielten, 
lvachdem der Hahn gedreht w,''-, der das Ein­
strömen des G^eS ern l̂ichte, hat einen 
ersthÄtternioen Gindruck hinterlassen. Die 
„Wesdminster Gazette" weiß zu melden, daß 
die Wissenschafter mehrere kleine Oeffnun-
gen in die Wcmd deS GaaleS hatten schla­
gen lassen, von denen auS sie alles genau 
beobachten konnten. Sie verfî ten über Te-
lephonhörer und Mikrophone, um jedes Ge­
ruch des BerurteVen wahrnehmen zu kön­
nen. So war es ihnen möglich, die allmäh­

liche Verlanflsamung der Herzschläge zu be­
obachten. Gc^Mlsat'hleten... ö 

Wid imd Humor 
veda«ke«splUter eines Vi-igeprüsten. 

„Manche E^n gehen glücklich zu Ende, man­
che bleiben aber auch ungeschieden!" 

Wirksame Vogelscheuche. „Sagen Sie, Fron 
Müller, haben Sie in Ihrem Garten keine 
Bogelscheuche?" — „Nicht nötig, bin ja den 
ganzen Tag selbst dort!" 

A»r kurze« Nockmode. Ich begegne einer 
Dame, die eben ihr Töchterchen zur Bahn ge­
bracht hat, damit eS die Schulferien bei den 
Großeltern verleben kann. „Ach", sagt die 
Dame, „nun Susi fort ist, kann ich doch mal 
gehörig an die Schneiderei gehcn, ich muß 
mewe Röcke alle kürzer und die von Susi 
länger machen, daS Kind wächst so!" 

KUM Anzeiger. 
DU»s»^iUVUH»«D 

Nebem»«dieich erreichen 
e, ^nsionifte«, 

H«hen 
Äg^en, Reisende^ 
l7uch Bers^kherungsilgenten in d. 
Stadt und am Lande durch Emp 
fehlung und Berkauf einer Neu 
heit an Private. Offerten unter 
„Hohe Provision" an Annoncen 
büro Kvpitar Ljubljana, Oopo 
v» uliea 21. d7SV 

»on ab Din. W— per Meter 
Muster gratis. Provmzverland 
r Nachnahme. Trgovinsko t. d. 
'gred. Nie« 4ö. s4SS 

Gewesene Echaeidetw bittet um 
Zuweisung von Aenderungen u. 
Ausbesserung von Wüsche und 
Kleidern. !Äi Bedarf bitte die 
Advesse in der Veno, zu hinter 
legen unter „Ausbesserungen". 

Ü78.'', 

Ein Kind wird bei kinderlosem 
E^epzir in lirbevolle Pflege ge­
nommen. Anzufragen Vrbano 
va uliea 4 Part, rechts. k7gA 

Ein Kind wird in gute Pflege 
genommen. Anfr. Berw. 

'̂ ederaehme verschiedene Näh« 
arbeiten, alt und neu, zu billig­
sten Preisen. Tramrkleider wer­
de« schnellsten« angefertigt. M. 
Florian, Tkalska uliea 6. üMtt 

Veepachtmlg! Sî haushaus m. 
Konditorei und Wohnung wird 
mu errichtet «nd an einen gut-
snnierten Fach'nann v'rpachtet. 
Anbote unter „Sosort V748" an 
die Berw. K748 

Gutgehende TreiSlerei mit Woh-
nung gesucht. Anträge an die 
Berw. Ü8I3 

Z» »«f« 

Patent-H^backsse« z« kaufen 
gesucht. Anträge an die Berwnlt. 
unter „.^usbackofen^ t«10 

Kanse altes Goltz, Gitter ««d 

D> 

Kompl. Schlaszi««»r auS mas­
sivem Hartholz mit Marmor 
Din. 375V. Stroßmajerjeva uli-
ca 10, Tischlerei. ü7Vl 

Tafelbett und zwei Gtrohsäcke so 
wie zwei Kappendecken zu ver­
kaufen. Anzusr. Tkalska «l. V. 

üt«4 

Damenrad zu verkaufen. Ru8ka 
cesta S, Part. linkS. K832 

Junge Wolfshunde zu verkaufen 
Anfr. A. Peönik, Bäckerei, Äl-
nica o. Dr. K811 

Schöner großer Valonte^ch ist 
billigst zu verkaufen. Besichtigg. 
1—S Uhr nachm. Adresse Berw. 

ü«27 

Gparherd und Romane billig zu 
verkaufen. Vrbanova ulica 12, 
Bogrin. f,82l 

Zwei schöne große Zimmer, od. 
ein leeres Zimmer ev. mit Kü-
khenbenützung find sofort zu ver­
mieten. Anfr. Berw. 5792 

Nett möbl. Zimmer z» vermie« 
ten. Gosposka ul. b8/3, Tür 4. 

b700 

Schönes, sonniges, weißmöblier-
teS Zimmer mit 2 Betten, event. 
Küchenbenützung zu vermieten. 
Anfr. Benv. 5820 

Wohnung, 3 Zimmer, wird ab­
getreten gegen Möbelablöse. An» 
fragen im Geschäfte Lumir, Go-
sposka ul. 5800 

Leere Zimmer teilmeise «it Kti-
chendentitznng. Anfragen „Mar, 
stan", «oto»»N trg 4. 5828 

Nähe Bahnhof grosses, hohes u 
lichtes Magazin 
Mlinsta ul. 23. 

zu vergeben. 
582S 

Aerienwahnunge« (infolge Ab­
reise, Studentenabgang usw.) 
sammelt sür auswärtige Som-
merfrilschler „Marstan", RotovSki 
trg 4. 582» 

Gtaatsdeamtin mit einem 2)^-
jährigen Kinde wünscht bei slo-
wenischer Familie lev. Witwe) 
bei voller Verpslcgung und ei­
niger Obhut des Kindes unter-
^kommen. Anträge m. genauer 
Angabe der monatlichen Vergü­
tung unter „Rasch 50* an vie 
Berw. 5787 

Nette Niiheri« sticht Stelle als 
Stubenmädchen. Adressen unter 
„Näherin" an die Berw. 5810 

Off!»« 

3 schöne weiße Kleider für IS- b. 
14jähria. Mädchen z« »erkaufen. 
Anfr. Mlinska ul. LZ, Gasthaus. 

58»k 

«iaschinensidreibkraft, tiichtia i« 
Gtenographlere». der ftrbokroa-

Hen «nd de»itslhen «prache in 
ort und Schrift vollkommen 

»iichtia wird ausgenomme«. 
Kemmdiiftrija, Vlaribor, vieljft« 
eesta l». böüS 
Mamsell für Damenschneideret 
wird sofort aufgenommen. Slo« 
venska ul. »4. »814 

—.0^ uo» 

o l 

Z»»I0 »v^ 

»«eeanmoclaNetlkGl 

i//»o oa» ^o/ 

»/ds. t,//os 70 

Ztetlmpka 8 
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Aeltere K 
wird gesucht. 

rein und flink, 
dr. Berw. 5813 

Kindersränlei« zn drei Kindern, 
der kroatischen und deutschen 
Smache mächtig, Klavierkennt' 
nisie bevorzugt, wird gesucht. 
Anträge «it î altsanlpruch «. 
Photographie an vilim Her­
mann, Gubotiea, Postsach 1« er­
beten. 5734 

Perfekte GafthauSkSchin wird p. 
sosort gesucht. Dienstvermittlg. 
Sager, Telje, AleksMdrova ul. 0 

K804 

Als Kontoristin, z^B îch Kassie-
rin. findet ein ag..<s Fräulein, 
beiver Sprachen, der Stenogra­
phie und Korrespondenz kundig, 
sofort dauernde angenehme Stel­
lung. Offerte unter „Geschäftsin­
teresse" an die Berw. 5778 

Junges «etteS Mädchen für al-
l̂ , vaS auch gut deutsch spricht 
und etwas nä^n kann, wird für 
ganzen Tag zu feiner kinderloser 
Partei gesucht. Antritt 15. Ju-
ni. Borzustellen 8 Uhr abends 
Brazova ul. L, Part, rechts. 

5788 

PhotograPhen - Lehrmädchen 
f^unae), slowenische und beut­
st Sprache erforderttch wird 
aufgenommen. 
Gosposka ul. S 

C. Th. Meyer, 
5824 
und 

Optil 
men. Anfr. bei R. Bizjak, Mn-
ribor, Gcitsposka ul. 5835 

Lihrjunge für Uhrmacher« 
Optikeraewerbe wird aufgenom« 

Änferote Vöde« 

tn der „Marburger 

ÄtlNing den größten 

Erfoll». 
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W tit.Rkwßtl,Wu'! 

Möblierte Aodnung 
mit Aüche von besserem, kinderlosem Ehepaar, auch sür 
kürzere Zeit, zu mieten gesucht. — Anträge unter 
»Keim 10" an die Verwaltung des Vlaltes. 

beparatG Part« warben nicht ausgegaden. 

öchmerzerfüiit geben die Unterzeichneten allen Ver^ndten. kreunden und 
lZekannten die traurige Dachrich», daß ihre innigstgeiiedte Sattin, d«»«. (Nutter» 
Sroh' und Sch«?iegermutter. Sch>vägerin. 5rau 

Iheresia Schrimpf 
kauadesltzerln 

l)onnes»tag, den 10. ?uni um 4 Ut)r nach langem, schweren lleiden im 
densiahre unerwartet und gottergeben verschieden ist. 

vas ceichendegängni» der unvergeßlichen vahinaeschledenen kindet Samstag, 
den 12. Zuni um 16 Uhr von der Sriedhotkapelle de» städt. îedhokei in 
podreise aus in» 5amllienorab statt. 

Oa» heil, l̂ equiem »vlrd Montag, den 14. )uni t92G um 7 Uhr in der 
Vom- und Stadtpiarrkirche gelesen «erden. 

Maridor-lZras, den 10. Zuni 1926. 58Z8 
vie tiestrauernden Samilien 

Schrimpt» vadie» lLasler. 

MMk^»«tzMß»«Ml»>kW: Ud« ^GIE er,JoAr«alist. — F»r di« Henmsßedsi W»dds«D?>ckMißtWßMW Direttsi! DßtstO..m. 
>Me WchichM t» WsMW» 


